
Zu diesem eft

16 Leserinnen und Leser

we1ß gottlob C1N ınd VOoNn Jahren, Was dıe Kırche SC1I ‚ Demerkt
Martın Luther ı den Schmalkaldischen Tukeln Dass sıch diese Ausgabe
der Okumenischen undschau dem Jhema ,Kırche sein““ wıdmet,
allerdings, dass auch des Lebensjahres das Wıssen Was Kırche
C als ern- erst recht als Diskussionsgegenstand nıcht erledigt 1ST DIe
‚„Gemeinsame Erklärung VON 999 tellte fest AF g1bt noch Fragen VON
unterschıiedlichem Gewicht dıe Klärung edurien SIC betreffen

anderem das Verhältnis VOoNn Wort (Gjottes und kırchlicher Te
dıe TE VON der Kırche VON der Autorıtät iıhr Von ihrer Eıinheıt VOoO
Amt und VON den Sakramenten schliıeßlich VON der Beziıehung zwıschen
KRechtfertigung und Soz1ialethi (GE 43)

Seitdem Ssınd VICeET Erklärungen erschlıenen dıe sıch Z7um ema Kıiırche
dezıdiert geäußert en und ökumenischen Kreisen über Irrntationen und
Abgrenzungen auch Dıskussıion gefü en Im Sommer 2000
tellte dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre miıt der Erklärung „„‚.Dominus
lesus das römiısch katholische Kırchenverständnis VOT das sofort CiHE hef-
Uuge Auseinandersetzung hervorrief ast zeıtgleich erschıen mıiıt „„Communio
Sanctorum C1IN rgebnis des Dıialogs zwıschen der römısch katholischen
TC. und der lutherischen F Im selben Jahr veröffentlichte das
Moskauer Patrıarchat die „G’Grundlegenden Prinzıplen der Beziıehung der Rus-
Sıschen Orthodoxen 52# den Nıcht-Orthodoxen“‘ (Beschlüsse der
Moskauer Bıschofssynode 111 August Und ZU Reformationsfest
egte der Rat der Evangelıschen Kırche Deutschland „Kırchengemeinschaft
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nach evangelıschem Verständnıs. Eın Votum 713 geordneten Mıteiınander
bekenntnisverschiedener Kırchen““ VOTIL. Abgesehen VON „„.Commun10 Sanc-
torum““ I1st den Verlautbarungen e1gen, ass S1Ee der innerkırchlichen Verstän-
dıgung cdienen und erst nachgefolgter Stelle den Dıskurs suchen. Das aller-
Ings hat die Öökumeniıische Dıskussion nıcht hındern können, zumal dıe schar-
fen ekklesiologischen Profile en und Kanten bieten, die viele Öökumenıisch
ewanderte für unnötıg halten

Harding eyers Beıtrag sıch darum mıt „Kırchesein 1m Öökumen1-
schen espräch“ ausel1nander und geht dem ‚„„Grun  11lemMm : der Ööku-
menıschen ewegung nach, dass dıe Kırchen das Kırchesein für sıch bean-
spruchen, aber das Kırcheseıin der Gesprächspartner für raglıc halten
Das Ergebnis VOoON Meyers Ausführungen 1st allerdings eıne are Ermuti-
Suns ZU Dıialog.

DIie Beıträge VON olfgzang Klausnitzer und Ilter parn würdıgen dUus

römiısch-katholischer und evangelıischer Perspektive kritisch das 1aloger-
gebnıs, das in Commun10 Sanctorum vorgelegt worden 1st Miıt Michael
Weinrich meldet sıch eiıne reformierte Stimme Wort un beschreı1ibt dıe
ökumeniıische Vısıon AdUus der Perspektive reformıierter Ekklesiologie.

Der Ökumenische Rat der Kırchen diskutiert das Konzept der Kolinon1ia
als eıne Möglıchkeıt, dıe Verschiedenheit der Kırchen und dıe FEinheit miıt-
einander verbinden. Lucıa Scherzberg sıch kritisch mıiıt dem Ko1-
non1a-Begrıiff ause1nander.

DIie Beıträge VO  — Jörg Lauster und Fritz 4 FE Anhelm rücken eiınen
Aspekt der Kırche wıeder In den Vordergrund, der be1 den Fragen nach
Amt Oder Sakramenten mıtunter vernachlässıgt wird: die Laıen und
Gemeindeglıeder. Sılvia ell geht In einem Vergleich den ekklesi0logı1-
schen Grundentscheidungen VON Domiminus lesus und den „Grundlagen der
Bezıehung der Russıschen Orthodoxen Kırche den Nıcht-Orthodoxen‘
nach und ogreıft dıe rage Hardıng eyers auf: WEe1 Wahrheitsan-
sprüche und keın Ausweg Aaus dem Dılemma ?

uch In dieser Ausgabe wırd dıe Dıskussion S11 EKD- Votum ZUr Kır
chengemeınnschaft weıter fortgeführt. Ebenso wırd mıt dem Beıitrag VOoN
'lter Klaıiber dıe €e1 71351 Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt wıeder
aufgenommen.

Wır en, mıt diıesem eft ZU espräc das Kırchesein ANZUFECSCNH.
Im Namen des Schriftleitungsteams 2YU, Sıe herzlich

Ihre
Barbara Rudolph
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